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Telegramme .
Berlin , 25. Febr . Abgeordnetenhaus . Eingc-

gangen ist ein Entwurf über die Abtretung der preußischen
Bank an das Reich . Das Haus erledigt ohne Debatte die
dritte Lesung des Gesetzentwurfs über die Gebührcnberechnung
bei dem rheinischen Hypothckenwesen , sowie die zweite Lesung
des Gesetzentwurfs über die Deckung des Coursvcrlustes bei
der Eisenbahn- Anleihe von 1868, und den Bericht der Bud -
getkommission über die Rechnungen der Oberrechnungskammer -
Kasse pro 1873. Hierauf wird die Etatsbcrathung fortge¬
setzt . Sämmtliche Petitionen der Justizverwaltung werden
genehmigt. Im Laufe der Debatte weist der Justizminister
gegenüber , den Ausstellungen bezüglich der Behandlung der
Gefangenen auf die in Angriff genommene Revision des
Gefängnißwcscns hin . Daraufwerden sämmtliche Positionen der
allgemeinenFinanzverwaltung genehmigt. Bei dem Titel „Zu¬
schuß für die Verwaltungsausgaben fürWaidcck " beantragtKapp
den künftigen Fortfall der Position , weil mit nächstem Jahr-
eventuell die Kündigung des Vertrages mit Waidcck erfolgen
müsse ; derselbe zieht jedoch den Antrag zurück , weil die Re¬
gierung nolhwendig die Summe im nächsten Jahre braucht.
Finanzminister Camvhausen bestreitet , daß die Regierung
zur Erneuerung des Vertrages der Zustimmung des Land¬
tages bedürfe, und befürwortet die Bewilligung des Postens ,
welchen das Haus aNnimmt .

Ein Antrag der schleswig - holsteinischen Abgeordneten , einen
einmaligen Beitrag für die schleswig - holsteinischenKommunen als Ersatz der Kriegsleistungen in den Jah¬
ren 1849 und 1850 mit 1,200,000 Mark nicht zu bewil¬
ligen , sondern die Regierung aufzufordcrn. eine billige Aus¬
gleichung der schleswig-holsteinischen Zwangsanlcihe im Sinne
des vorjährigen Landtags- Beschlusses herbcizuführen , welchen
Hänel vertheidigte , wird auf Befürwortung Seitens Gncist's
und Miquel 's an die Budgetkommission verwiesen . Der Fi-
nanzminister hatte sich für die einmalige Berwilligmig aus¬
gesprochen. Nächste Sitzung morgen .

ff München , 25 . Febr. Der Gerichtshof hat gegen ! >r
Ei gl auf 10 Monate Gcfängniß sowie Tragung der Pro¬
zeß- und Strafvollzugs- Kosten erkannt .

ff Wien , 25. Febr. Die „ Presse " hört , daß der Handels¬
minister Banhans aus dringenden Rath der Acrzte ein
südliches Klima aufsuchen wird ; derselbe habe bereits einen
zweimonatlichen Urlaub erhalten . Während seiner Abwesen¬
heit werde Chlumctzky das Handelsdepartement leiten.

> Deutschland .
Karlsruhe , 26. Febr . Das Gesetzes - und Verordnungs¬

blatt Nr. 8 vom 25 . d. M. enthält Verordnungen und
Bekanntmachungen . 1) Des Ministeriums des In¬nern : s . die in der Fortbildungsschule zulässigen Strafen
betreffend ; d . die Festsetzung der Bezüge der Wittwen und
Waisen der Bolksschul -Hauptlehrcr betreffend ; die Auf¬
bringung des Aufwands für die kirchlichen Bedürfnisse der
einzelnen israelitischen Gemeinden und der Bezirkssynagogen
betreffend . 2) Des Handelsministeriums : die Fort¬
setzung der Freiburg-Altbreisacher Eisenbahn nach Kalmar
betreffend .

* Berlin, 24. Febr. Der in seinen Schlußworten tele¬
graphisch mitgetheilte Artikel der „ Prov . - Korrsp . " , welcher

Stradclla . — Joseph und seine Wrüder .
— k . Karlsruhe , 24. Febr . Der Lank dieser Woche brachte in

der Oper zwei Wiederholungen, die einige besprechende Worte nicht
überflüssig erscheinen lassen dürften . Anstatt daß am 21 . d . M . daS
stumme Fischermädchen von Portici mit der rührenden Schilderung
ihrer Leiden an das Mitleid des neapolitanischen Volkes appellirte ,
wurde wegen Unpäßlichkeit des Pietro - Speigler dem edlen Sän¬
ger Stradella die Aufgabe gestellt , mit seiner hohen Kunst den beiden
Banditen Malvolio und Barbarino in 's Gewissen zu reden . Hr . Hol¬
dampf brachte es durch bestechende Klangschönheit der Stimme und
von hohem Verständniß beseelten Vortrag zu vorzüglichen Erfolgen .
Vehr weich und ansprechend war die Serenade des ersten Aktes ge-
halten ; der Romanze : „

'S ist nichts so schlimm , als man wohl
denkt ! " lieh der Sänger sättige Frische und dramatische Färbung und
erwarb sich namentlich noch durch die edle, schwungvolle Gestaltung
der „Hymne " den lebhaftesten Beifall . Nicht wohl zuträglich für die
populäre Nummer : „ Jtalia ! mein Vaterland !" halten wir das bei
der letzten Vorstellung beliebte rasche Tempo , wodurch in den begei¬
steren Lobgesang Stradella 's auf sein schönes , wogenumrauschtes Hei-
rnathland etwas von jener eintönigen, farblosen Weise getragen wurde,
womit die allen Bewohnern von Hinterhäusern wohlbekannten, in ärm¬
licher Kleidung ruhelos mit ihrem Instrumente umherwandernden Ge¬
stalten „die schönsten Melodien aus beliebten Opern " dem niedere»
Bolle übermitteln . Eine gewisse Freiheit des Vortrags , gleichsam aus
Lberflrömendem Gefühle hervorquellende, voll ansgehaltene Töne wür¬
den sicherlich einen verstärkten Eindruck erzielen. Ein scharfer Lust-
Zug aus der Campagna di Roma schien die Kehlen des Malvolio und
Barbarino verstimmt zu haben, oder es wollten vielleicht die beiden
Darsteller ihren Gesang in Einklang setzen mit der malerischen Zer¬
rissenheit ihrer Kleidung, was ihnen denn auch durch raue , unschön
gebildete Töne trefflich gelang. Auch dem reichen Venezianer Basst

als die Antwort der leitenden Politik in Preußen >
auf die neueste Encyklica des Papstes zu betrachten ist,lautet vollständig:

Als der Bischof Dnpanloup , um die Besorgnisse der Regierungen
in Betreff der Unfehlbarkeit zu begründen , darauf hinwies , daß es
„ auch ehrgeizige Päpste gegeben habe , gewaltthätige Päpste , welche
herrsüchtige Ansprüche den Kronen gegenüber geltend machten"

, —
fügte er vertrauensvoll hmzu : „ Man ist nicht sicher, in der Reihe der
Jahrhunderte immer einen Pins IX . auf dem päpstlichen Throne zu
haben."

Es muß dahin gestellt bleiben , ob diese Wendung aufrichtig gemeint
oder in dem Sinne des klugen Bischofs von Orleans nur eine respekt¬
volle Abfindung dem regierenden Papste gegenüber war . Jedenfalls
hätte der Bischof durchschauen können , daß die Geister , „ welche die
Kirche in die äußersten Gefahren treiben"

, gerade die Herrschaft Pius
IX . für den geeigneten Zeitpunkt hielten , um ihre Pläne geistlichen
Absolutismus zur Durchführung zu bringen .

Das neueste Rundschreiben (Encyklica) des Papstes an die Erz¬
bischöfe und Bischöfe in Preußen (aus Rom am 5 . Februar ) ist der
schlagendste Beweis , daß Pius IX . die Ueberliesernng der gewalnhäti -
gen Päpste des Mittelalters rückhalislos zu erneuern entschlossen ist.
In den schärfsten Ausdrücken wendet er sich gegen die Gesetze , welche
angeblich „die göttliche Verfassung der Kirche vollständig Umstürzen
und die Gerechtsame der Bischöfe gänzlich vernichten".

Cr sei daher veranlaßt , „ für die durch gottlose Gewalt niederge-
tretcnc kirchliche Freiheit mir aller Entschiedenheit und mit der Au¬
torität des göttlichen Rechtes aufzutreten — und erkläre ganz offen
Allen, die es angehe, daß jene Gesetze ungiltig feie n " . Er
bezeichnet es weiter als „ einen Zustand , der eines edlen Volkes un¬
würdig sei , daß durch die angedrohten Strafen , zu deren Ausführung
die bewaffnete Macht bereit gehalten werde, friedliche und unbewaffnete
Bürger von der Ucbermacht niedergehalten werden ; — die Gesetze
seien nicht freien Bürgern gegeben , sondern Sklaven auferlegi , um
den Gehorsam durch die Gewalt des Schreckens zu erzwingen . " —
Freilich aber seien deßhalb diejenigen nicht entschuldigt
welche ans Furcht lieber den Menschen als Gott ge¬
horchen . Der Papst verhängt schließlich den großen Kirchenbann
über diejenigen , welche , gestützt ans den Schutz der bürgerlichen Ge¬
walt , von den Pfarren Besitz nehmen n. s. w .

In dem neuen Schritte des Papstes tritt zunächst die Anmaßung
dcrHerrschaft auf dem bürgerlichen Gebiete un¬
umwundener als je bisher hervor : der Pap st wagt
es , die bürgerlichen Gesetze , welche zwischen der
Krone Preußens und der Landesvertretung ver¬
fass nngsmäßig vereinbart sind , einfach für nich¬
tigzuerklären .

Die Thatsache dieses uuverhüllt hervonretenden Anspruchs läßt
keinen Zweifel mehr, daß die Beziehungen des päpstlichen
Stuhles zu den weltlichen Regierunge » durch die
neueste Entwickelung von Grund aus verändert
sind .

Aber der Papst geht noch weiter; er versucht, so viel an ihm ist,das Volk gegen die Regierung in Preußen aufzu -
wiegeln . Welchen anderen Sinn können die Klagen im Munde des
Papstes über den mit Waffengewalt erzwungenen Gehorsam , über die
Knechtschaft der Katholiken, über den eines edlen Volkes unwürdigen
Zustand haben, wenn vollends hinzugefügt wird, daß in solchem Falle ,
auch der Gewalt und Uebermacht gegenüber der Gehorsam aus
Menschenfurcht nicht zu entschuldigen sei .

Das Schreiben desPapstes ist einAufruf und eine

l schien die Flucht seines Herzensmllndcls mehr als nöthig zu Gemüthe
^ gegangen zu sein . Seine musikalische Rede neigte zu Jntonations -

schwankun̂ en und entbehrte kunstgemäßer Gestattung. Das verliebte
Mündelchen Leonore selbst wurde von Frl . Rudolfs in bekannter
anmuthiger Weise dargestellt. Orchester und Chor wirkten mit Tuch-
tigkeit ; einschmeichelnder , zarter hätte wohl der Eingangschor : „In
des Mondes Silberhelle !" gesungen sein dürfen, und wollte es bei
dem Maskenchore : „ Freudesausen, Jubelbrausen !" offenbar das Or¬
chester allein über sich nehmen, frohes Jauchzen in den Straßen Ve¬
nedigs zu verbreiten.

Mehul 's „ Jakob und seine Söhne " führte nur eine geringe Zahl
von Zuhörern in das Theater . Nicht Jedermann kann sich mit der
edlen Einfachheit, Leidenschaftslosigkeit und überftrömenden Gutherzig¬
keit dauernd befreunden, wie sie uns i» den Personen dieser Oper
vorgeführt wird. Unserer Bühne gereicht zur besonderen Ehre , daß
sie das Werk in der gegenwärtigen Zeit des Meyerbeer- und Wagner -
knltus so vorzüglich wiederzugeben vermag. Sowohl die HH . Stän¬
dig l (Jakob ) , Holdampf (Joseph) und Hauser (Simeon ) , als
Frl . Johanna Schwartz (Benjamin ) verdienten sich diesen Abend
Lorbeeren. Im gesprochenen Worte traten , wie schon früher erwähnt ,
mehrfache Mängel zu Tage . Auch der Chor bewährte sich nicht überall

I gleich sicher ; es gilt dies hauptsächlich vom Schluffe des „ Gesangs der
> Brüder "

, wobei der erste Tenor , sowohl was Tonbildung als Genau -
! heit der Einsätze betrifft, manches zu wünschen übrig ließ.

Manfred von Wobert Schumann .
— ü. Karlsruhe , 26. Febr . In dem morgigen Äbonnements -

konzerte wird neben mehreren Instrumental - urid Liederkompositionen
auch Schumann 's hochbedeutende Musik zu „Manfre d " aufgesührt
werden. Wir glauben eine Besprechung des Werkes zum Voraus um
so mehr am Platze , als dasselbe nur höchst selten auf dem Programm

Aufmunterung revolutionärer Leidenschaft : das
von katholischer Seite so geflissentlich in Zweifel
gezogene Wort deS väpstlichen Nuntius Meglia ,daß die katholische Kirche sich nöthigen Falls aufdie Revolution stützen müsse , findet jetzt in dem
Auftreten des Papstes selb st thatsächliche Bestäti¬
gung .

So beklagenswerth diese Verwirrung der geistlichen Gewalt an und
für sich ist, so wird es doch für die unerläßliche weitere Auseinander¬
setzung des Staates mit der römischen Kirche ein Gewinn sein, daßdie Stellung Roms zur weltlichen Macht jetzt so klar , so unwiderleg .
lich hervorgetreten ist , — daß alle die Verhüllungen , mit welchen die
deutschenBischöfe und die parlamentarischen Führer der Uttramontanen
so eben noch den Standpunkt Roms zu beschönigen fuchtln, durch den
unfehlbaren Papst selber hinweggerissen sind .

Was die besonnenen Bischöfe vor dem Konzil und während des Kon¬
zils mahnend und bittend voryergesagt, das wird jetzt zur unabweiS-
ichen Thatsache : die Stellung des Papstes , wie Pius IX . sie aufGrund der vatikanischen Beschlüsse auffaßt und zu handhaben versucht,tritt in unlöslichen Widerspruch mir den Rechten aller weltlichen Herr¬
schaft .

Die Klarheit , welche der Papst jetzt in die Be¬
ziehungen zur preußischen Regierung gebrachthat , zeichnet auch der Regierung die Wege unver¬kennbar vor -

, welche sie gegen die revolutionär ,Anmaßung weiter zu betreten hat : es muß für die
katholische Kirche in Preußen zum allseitigen kla¬
ren Bewußtsein kommen , wer in Preußen Sou¬
verain ist !

Weiter aber gewinnt durch das Auftreten deS
jetzigen Papstes die vom Fürsten Bismarck schonfrüher angeregte Frage in Betreff der Stellungd er R e gi er ung e n zur k ünf ti g e n P ap st w ah l nochgrö «
ßere Bedeutung . Mehr als zuvor noch ist es klar ,daß die Regierungen , ehe sie einem neuen Papsteine solche Stellung einräumen , wie sie nach demvatik an ischenKonzilebeansPruchtwird , sichsragenmüssen , ob die Wahl und die Person desselben die
Bürgschaften darbieten , welche sie gegen den Miß¬brauch geistlicher Gewalt zu fordern berechtigtsind .

* Berlin , 24. Febr. Morgen wird eine Plenarsitzungdes Bundesrathcs stattfinden . Außer der Feststellungder rückständigen Protokolle bildet der Gesetzentwurf überMaßregeln gegen die Reblaus -Krankheit den einzigen Gegen¬stand der Tagesordnung. Die Schwierigkeiten , welche bisherentgegenstanden, sind im Wesentlichen als beseitigt anzusehen .Dem Abgeordnetenhaus ist heute ein Gesetzentwurf betreffenddie Abtretung der Preußischen Bank an das Reich unddie Errichtung von Zweiganstalten derselben in außerpreußischenGebieten des Reichs zugegangen . Der Entwurf umfaßt dreiParagraphen , tz 1 ermächtigt die Staatsrcgierung , wegenAbtretung der Bank an das Reich mit dem Reichskanzlereinen Vertrag auf den bekannten , bei der Abfassung desRcichsbank- Gesetzes festgestellten Grundlagenabzuschlicßen. Da¬
nach tritt Preußen nach Zurückziehung seines Einschufkapitalsvon 1,906,800 Thalcr , sowie der ihm Anstehenden Hälftedes Reservefonds die Preußische Bank mit allen Rechten undVerpflichtungen am 1 . Januar 1876 an das Reich ab. DerReichskanzler wird die Bank auf das Reich übertragen uny
der Konzermnlernehmungen gefunden wird , und wohl der Mehrzabhder hiesigen Musikfreunde mit dem völlig fremden Gesichte einer neuen
Erscheinung gegenübsrtreten dürste. Die Musik Schumaim 's fußt be-
kanntlich auf einer dramatischen Dichtung Lord Byron 's . In dem
dreiaktigcn „ Manfred " hat der britische Dichter uittcriw-mmen eineArt Faustdrama zu schaffen. Grübelnd steigt er in den tiefsten Schachtseines Herzens hinab und forscht nach dem dunklen Geheimnissemenschlichen Daseins , wobei sich schmerzliche Seufzer seinen Lippenentringen : „ Ein Gram ist Wissen , und den Weisen trifft am tiefstendie verhLnguißvoll - Wahrheit : Nicht der Erkenntnis; Baum ist der deSLebens. " In » er Hauptperson des Werkes , dem Grafen Manfred ,sehen wir einen mit der Welt zerfallenen , von Seelengutsten gefol¬terten Schloßherr » einer Felsenburg vor uns . Eine dunkle Schuldderen Schleier selbst der Dichter nicht vollständig lüftet , lastet aufseinem Innern . Der ruhelose Gram hat ihn, der weder Furcht , nochHoffnung kennt , in stiller Nacht hinausgetrieben auf das in stolzerErhabenheit ansteigende Gebirge der Jungfrau . Von frühester Jugendhatte es ihn g drängt , abseits von der Heerstraße menschlicher Gemein¬

schaft aus dem einsamen Pfade der Wildniß zu wandeln, der Bewegungdes Mondes , dem Reizen der Sterne zu folgen und durch die nächt¬liche Arbeit vieler Jahre geheime Zauberkünste zu erlernen . Mitmächtigem Worte zitirt er nunmehr die Geister der Last des Wassersder Erde und des Feuers . „Was willst dn von uns , Schn desStaubes , sprich ? " rufen sie ihm entgegen , „ (jch will vergessen ! "
antwortet Manfred . Allein soweit reiche die Macht der Elementar -
geister nicht. Herrschaft, Gewalt, Gesuni heit wollen sie ihm verleihendoch über das Geschenk der Selbstvergessenheit vermögen sie nicht zugebieten. Trostlos irrt Manfred weiter umher. Morgennebel steigenempor , Heerdenglocken, untermischt mit dem Tone einer Hirtenschalmei -
erklingen . „ Leb' wohl , du offner Himmel , nimm hin den Staub oErde !" ruft der Lebensüberdrüssigeaus , eben im Begriffe, sich in dentodbringenden Abgrund zu stürzen. Durch einen Gcmsenjäger wird



dafür empfängt Preußen 15 Mill . Mark , die aus den Mitteln
der Reichsbank zu decken sind . Den Bankantheilseignern
ist die Befugniß Vorbehalten , unter Verzicht auf ihre Rechte

zu Gunsten der Reichsbank den Vertausch gegen Antheils -

scheine der Reichsbank zu gleichem Werth zu verlangen . Die

Auseinandersetzung zwischen Preußen und der Reichsbank ,
wegen der Grundstücke der Preußischen Dank bleibt Vorbehalten ,
rc. Z 2 ermächtigt die Preußische Bank , in dem gesummten
außerpreußischen Deutschland an dazu geeigneten Orten mit

Zustimmung der betreffenden Landesregierung Comptoire , Com -

manditen und Agenturen zu errichten und daselbst nach Maß¬

gabe der Bestimmungen der Bankordnung vom Oktober 1846

Geschäfte zu betreiben , ß 3 überträgt dem Minister für

Handel und Finanzen die Ausführung des Gesetzes . —

Ferner ist dem Abgeordnetenhause eine Denkschrift zugegangen
über die Erbauung einer Begräbnißstütte für das preu¬
ßische Königshaus in Berlin . Es wird darin hinge¬
wiesen auf den Beginn dieses Baues nach dem Wunsche des

Königs Friedrich Wilhelm °V . zu Ende der vierziger Jahre
und auf die Unterbrechung desselben und den jetzigen ruinen -

haften Zustand . Beabsichtigt wird die Herstellung eines Fried¬
hofes von 35,4 Meter im Quadrat , der nach allen vier
Seiten von einer offenen Halle umschlossen sein wird . In
der Mitte der Ostwand dieser Halle öffnet sich ein 11,8
Meter weiter unterirdischer Raum für Abhaltung von Leichen¬
feierlichkeiten . Hieran schließen sich dann die Grabstätten und
daneben sollen auch Grüfte zur Begräbnißstütte ausgezeichneter
Männer der Nation hergerichtet werden . Die Denkschrift
führt aus , wie mit diesem Bau auch der eines Domes ur¬

sprünglich verbunden werden sollte ; doch ständen Schwierig¬
keiten aller Art der Ausführung des letzteren noch für lange
Jahre entgegen . Es sollte daher die Fürstengruft so angelegt
werden , daß dadurch weder dem künftigen Bau einer neuen ,
noch der bestehenden Domkirche , mit welcher der Friedhof Zu¬
sammenhängen würde , Abbruch geschehen könnte . Die Ge -

sammtkosten belaufen sich auf 3,078,600 Mark , deren erste
Rate mit 600,000 M . für dieses Jahr gefordert wird . —

Die Kommission für das Gesetz über Verwaltung des Kirchen¬
vermögens katholischer Gemeinden begann heute unter Theil -

nahme des Ministerialdirektors l) r . Förster ihre Arbeiten .
Man beschloß zwei Lesungen vorzunehmen . Die General¬

diskussion verbreitete sich über die Verfassungsmäßigkeit des

Gesetzes und über die Bcdürfnißfrage . Letztere wurde durch
neue evidente Belege erwiesen . Die Frage , ob ein Gesetz
über die Verwaltung des Bisthumsvermögcns in Aussicht
stehe, bejahte der Regierungskommisfär mit dem Hinzufügen ,
daß auch ein Gesetz über die Aussicht des Staates nach jener
Richtung vorbereitet werde . Ein Antrag , dem Gesetzentwurf
wegen Verfasiungswidrigkeit die Zustimmung zu versagen ,
eventuell alle Zuständigkeiten in der Instanz , sowie die Lei¬

tung der Verwaltung den bischöflichen Behörden zu über¬

tragen und das Aufsichtsrecht des Staates genau zu fixiren ,
wurde mit allen gegen 3 Stimmen abgelehnt . Zu den
1 und 2 , über welche gemeinsam die Spezialdebatte eröffnet
wurde , stellte man den Antrag : die Kirchengemeinde als Eigen -

thümerin des Kirchenvermögens zu erklären ; dagegen erhob
sich

'
vielfach Widerspruch und die Debatte darüber wurde nach

3 ' /r ständiger Dauer vertagt .
* Berlin , 24 . Fcbr . Der „ Köln . Ztg . " wird von hier ge¬

schrieben : „Man war gespannt daraus , ob und in welcher
Weise sich die „ Prov . -Korresp . " über die Frage äußern wird ,
welche jetzt die politische Welt in so vorzüglichem Grade be¬

schäftigt — über die Kanzlerkrise . Das halbamtliche Organ
beschränkt sich aus die Mitthcilung , daß der Kaiser den Für¬

sten Bismarck wiederholt empfangen habe , und man zieht
daraus den Schluß , daß noch keine positive Entscheidung ge¬
troffen worden ist . Auch die in der auswärtigen Presse ge¬
gebenen und von unterrichteter Stelle ausgehenden Mitthei¬
lungen bleiben bei dieser Versicherung stehen . Gleichwohl

finden in den leitenden Regionen fortgesetzt Erwägungen der

Maßnahmen statt , durch welche eine Geschäftserleichterung des

Fürsten herbcigeführt werden könnte ."

^ Berlin , 25 . Fcbr . Die Nachrichten über das Befinden
des Kaisers lauten sehr günstig . Höchderselbe erledigt mit

gewohnter Regelmäßigkeit die Regierungsgeschäfte und widmet

sich auch bereits wieder dem geselligen Verkehr . Gestern
Abend waren einige distinguirte Personen bei den Kaiserl .

Majestäten zum Thee . Die Ausfahrten werden aber durch

er jedoch einem weiteren qualvollen Leben gerettet . Der lichtstrahlen¬
den Alpcnfee klagt er am rauschenden Strome sein Lied ; doch auch sie

vermag ihm keine Rettung zu bringen , da er , zu stolz , „ der Sklave

der Sklaven zu sein , die er berief "
, den begehrten Schwur des Ge¬

horsams verweigert . Die stärkste Form der Geisterbeschwörung bringt

er nunmehr zur Anwendung . Ariman selber , den Herrn der Erde

und Luft verlangt er zu sehen . AuS dem Munde der todlen Geliebte

Astarte erfährt er endlich den Tag , welcher das Ende seines irdischen

Leidens bedeuten sollte . Im Schlosse seiner Väter , beim Untergänge
der goldenen Sonne beschließt der geistig - Kämpfer sein Leben . Noch

in der letzten Stunde versucht der Abt von St . Mauritius ein from¬

mes Bckehrungswerk an ihm zu üben . Eben so leicht wird ihn : , den

milden Worten des Priesters zu widerstehen , als er Kraft genug be¬

sitzt,- die vor seinem brechenden Auge aussteigenden , mit dem Vorhalte

seiner Sünden ihm drohenden Geister mit den stolzen Worten zu ver -

scheuchen : „ Was geh
'n sie euch an ? werden Sünden durch die Sünden

bestrast und größ
're Sünden ? — Fort zur Hölle ! — Der Geist , un -

sterblich , macht sich selbst verhaftet für die Gedanken böse oder gut ; —

er ist in Schmerz verschlungen oder in Lust aus dem Bewußtsein seiner

eig nen Würde . Du hast mich nicht «ersucht , nicht konntest du 'S ; nicht

dein Bethörter bin ich, nicht dein Raub , mein eigener Zerstörer war

ich ; will es sein in alle Zukunft . — Fort — geschlag
'ne Feinde ! Der

Tod legt seine Hand an mich — nicht ihr !" Während der Ster -

bende seinen Geist auShaucht , ertönen ans dem fernen Kloster die

schwermüthigen Klänge eines - Reguiem setsrnam ! Das ist der

Grabgesang Manfred s .
Die Dichtung Lord Bhron

's weckte in der Brust Schumann
's »er -

wandte Empfindungen . Man kennt seine Vorliebe für musikalische

Grübeleien , für das Versenke » in subjektive Gefühlsseiten , für das

den noch imiper andauernden scharfen Ostwind verhindert .
Bon ärztlicher sSeite ist angelegentlich dcrMath erMilt , daß
Se . Majestät bei der jetzige« rauhen Witterung das PöWS
nicht verlassen wolle , um Gelegenheiten

'
zu einer '

abermaligen
Erkältung möglichst zu vermeiden .

* Straßburg , 25 . Febr . Es muß sich doch in den hier -

ländifchen Verhältnissen Einiges zum Besseren verändert

haben , wenn wir Fälle erleben , in denen die einheimische
und notorisch unabhängige Presse die deutschen Beamten

gegen Borwürfe in Schutz nimmt , die denselben von alt¬
deutschen Blättern jenseits des Rheines gemacht werden .
Ein solcher Fall ereignete sich so eben , indem das „ Elsässer
Journal " in der gemeldeten , an sich höchst unbedeutenden

Affaire des hiesigen Bürgermeisterei - Erlasses bezüglich der

heirathslustigen Lehrer das Wort ergreift und die Maßregel
des Bürgermeisterei -Verwalters nach allen Richtungen hin
in Schutz nimmt , auch feststellt , daß die französische Ver¬
waltung es an ähnlichen Vorsichtsmaßregeln gegen zweifel¬
hafte Ehebündnisse der Volksschullehrer niemals fehlen ließ .
Wie schon gemeldet , hatte der „Jndustriel Alsacien " , dem
bei diesem Anlässe das „ Elf . Journal " einige sehr treffende
ironische Winke ertheilt , jenen vier Monate alten Bürger¬
meisterei - Erlaß zum Gegenstand einer langen leitartikelnden
Peroration gegen die unerhörte Knechtschaft gemacht , unter
der das deutsche Beamtenthum den elfässischen Lehrerstand
niederhalte . Der „ Jndustriel " seinerseits aber hatte feine
Weisheit diesmal direkt aus der Berliner „ Vossischcu Zei¬
tung " geschöpft, die ihrem sich stets an der hiesigen Bürger¬
meisterei reibenden Straßburger Korrespondenten nachgedruckt
hatte , daß jener „ kürzliche Erlaß " die sprechendste Aehnlich -
keit mit einem russischen „Ukas " habe . Dieser so geistreiche
als wahrheitsgetreue Vergleich des Berliner Blattes spornte
zugestandener Maßen den Eifer des anti - deutschen Elsässer
Blattes in Mülhausen an und ein anderes Elsässer
Blatt ertheilt dafür jetzt beiden Streitgenofsen die gebührende
Lektion . Der Inhalt dieses ganzen Vorganges ist an sich ,
wir wiederholen es , unbedeutend , der publizistische Verlauf
desselben aber ist bezeichnend und nicht unerfreulich .

Oefterreichische Monarchie .
^ Wien , 25 . Febr . Wie ich höre , ist an den König

Victor Emanuel bereits die vertrauliche Anfrage gerich¬
tet worden , ob und wo cs ihm genehm sei, den Kaiser zu
empfangen , wenn derselbe von Dalmatien aus , also im April
oder Mai , ihm jenen Gegenbesuch abstatte , der sich zu sei¬
nem großen Bedauern bisher nicht habe verwirklichen lassen .

Pesth , 24 . Febr . (K . Z .) Nachdem Szlavy , Wenck -

heim , Festctits und Ghyczy die Ministerpräsidentschaft ent¬

schieden abgelehnt , wurde Tresort , bisher Kultus - und

Unterrichtsminifter , zum Ministerpräsidenten dcsignirt .

Frankreich .
^ Paris , 25 . Febr . Nationalversammlung von

Versailles . Sitzung vom 24 . Februar .
In Vertretung des Hrn . Busset führte Hr . v . Kerdrel den Vor '

sitz . Die Debatte über das Senatsgesctz wird sortgeführt . Hr -

Anton in - Lefevre - Pontalis zeigt an , daß der Dreißiger -

Ausschuß das A in e n d e m e nt D e l p i t , nach welchem die National «

Versammlung ihre 75 Senatoren auf Grund einer von dem Präsiden¬
ten der Republik vorgelegteu Liste wählen soll , verwirft . Di -
Kammer schließt sich dieser Entscheidung mit 419 gegen 178 Stimmen

an und volirt den Art . 5 in seiner ursprünglichen Form . Ehe man

zur Abstimmung über das Gesetz als Ganzes schreitet , meldet sich noch
einmal der unermüdliche Hr . Raoul Duval zum Wort . (Lärm

links ) Hr . Raoul Duval . Ein letztes Mal noch möchte ich Sie

vor der definitiven Annahme eines Gesetzes warnen , welches alle un¬

sere Gemeinderälhe in politische Klubs verwandeln wird . Der heutige

Jahrestag sagt uns am beredtesten , wie gefährliche Folgen es Hai'

wenn man von den Prinzipien etwas aufgibt . Redner citirt dieWorte -

welche der Graf von Paris am 24 . August 1873 in Frohsdorf an den

Grafen Chambord gerichtet hat . Was müsse er jetzt von seinen Freun¬
den denken , die eine ganze Reihe von Artikeln votiren , welche die Ver¬

neinung des monarchischen Prinzips selbst sind ? Sei das etwa die

„ politische Rechtschaffenheit "
, von welcher einst der Herzog v . Broglie

gesprochen hat ? (Beifall rechts .) Das Senatsgesetz wird nunmehr
als Ganzes mit 448 gegen 241 Stimmen angenommen .

(Sensation .)
Sogleich schreitet man nunmehr zu der d r i t t e n L e s uug des

Gesetzes , betreffend die Organisirung d er ö ff entli ch en Ge -

Wühlen im eigenen Schmerze . Der tiefe Weltschmerz , welcher auS

dem Gedichte Bhron 's hcrvorleuchtet , mußte somit sein ganzes Mit -

gefühl erregen mch ihn mehr als ein anderes Poetischer Werk zur

Komposition begeistern . In der That hat Schumann mir der Musik

zu „ Manfred " eine musikalische Gedankenarbeit zu Tage gefördert

welche an Kraft des Ausdrucks , Macht der Leidenschaft kaum überlroffen

sein dürste , wenngleich nicht zu läugnen ist , daß im großen Ganzen

jene Originalität der musikalischen Rede mangelt , welche man in den

früheren Schaffensperioden des Tonsetzers an seinen Musikdichtungen
kennen gelernt hat . In erster Reihe malt die Ouvertüre in gewaltig

ergreifenden Zügen den Seelenzustand Manfred 's . Mächtig brechen sich
die Tonmassen an einander , leidenschaftlich rollen die Passagen dahin ,
schmerzlich zuckt es in kurz abgeschnittenen Ausrufen dazwischen , das

Ganze redet die überzeugung - vollste Sprache leidenschaftlicher Bitterkeit
und erhabenen Schmerzes . Hieran schließt sich der sein abgestnste

Gesang der Geister , welcher sich schließlich zu einem kurzen Quartett

vereinigt . Sehr innig gehalten ist das kurze Musikstück , welches die

Erscheinung eines Zauberbildes begleitet ; zum Schönsten , melodisch

Einschmeichelndsten gehört sodann die Zwischenaktsmusik am Anfänge
der zmeiten Abtheilung . Ein gewaltiges Musikstück , voll majestätischer

Kraft , ist der Hymnus der Geister Ariman 's : „ Heil unserm Meister !

Herrn der Erd ' und Luft !" Auch über die melodramatischen Stellen !

hat der Komponist den Reiz innigen , wortgemäßen Ausdrucks zu brei - ^
ten vermocht . Jedenfalls verdient das an der Spitze der Abonnements -

konzerte stehende Konnte lebhafte Anerkennung , daß es das Werk zur

Aufführung im morgigen Konzerte bestimmte . Die Bearbeitung des

verbindenden Texte - , der uns bis jetzt in dieser umgeänderten Gestalt !

nicht bekannt ist, rührt von l )r . Pohl her , dessen Name zu « Voraus s

für die Vorzüglichkeit der Arbeit Bürgschaft leistet .

,
walten . . Hier beantragt wiederum Hr . Raoul Duval , man
solle an die '

Spitze dcS Gesetzes den Grundsatz stellen , welcher auch den
A . t . 1 der .Verfassung vxn 1H48 bildete : ,

Die Sonveräneiär ruht in der Gesammlheit der französischen
Bürger .

Hr . Paul Cottin kann dies vom Standpunkte der Rechten nicht
dringend genug widerrathen . Ihr Gewissen , sagt er , verbietet Ihnen
denl französischen Volke das Recht zuzuerkennen , eine regelmäßig ein¬
gesetzte Regierung uwzustürzem ( Stimme rechts : Das ist ja eben die

! Republik !) Tic absolute Volkssouveränelät ist eine Lüge , und es
! wäre eine Sünde und eine Lächerlichkeit zugleich , sie an die Spitze des

Staats - Grundgesetzes zu stellen . (Redner wird kaum angchört .) Hr
Lepdre : Das Prinzip ist vollkommen richtig , und worauf beruhte
denn sonst Ihre eigene souveräne Gewalt ? Aber wir machen hier
keine Prinzipienerklärung , sondern eine Verfassung . Unsere Prinzipien
sind , das weiß Jedermann , die Prinzipien von 1789 ; dieselben wur .
den von allen Regierungen anerkannt , selbst vom Kaiserreich , das sie
dann freilich jeden Augenblick mir Füßen getreten hat . DaS Land
wird sich durch solche Anträge nicht täuschen lassen ; es weiß , wo die
wahren Freunde des allgemeinen Stimmrechts zu finden sind . (Mur¬
ren .) Man unterbricht mich in der Gruppe des Appells an das Volk ,
welche ich die Gruppe des Selbstmords des Volkes nennen möchte .
Man kennt Ihre Prinzipien (zu den Bonapartisten gewendet ) ; haben
Sie nicht in zwanzig Minuten vier widersprechende Voten ahgegcben ?
Haben Sie nicht erst für die Ernennung des Senats durch das allge¬
meine Stimmrecht und fünf Minuten darauf für seine Ernennung
durch den Prüfidenten der Republik gestimmt ? ( Rufe : Und Sie ?)
Eie gehen nur darauf aus , die einfältigen Leute zu täuschen , denen
es an Bildung fehlt , um sellst ein Urrheil zu haben . Gerade aus
Achtung vor der Volkssonveränetät werde ich gegen Len Antrag des
Hrn . Raoul Duval stimmen . (Lebhafter Beifall links .) Der Antrag
wird mit 474 gegen 31 Stimmen verworfen .

. Die Debatte über Art . 1 wird eröffnet . Marquis von Laroche -

jaqueleiii : Hr . Wallon hat gesagt , daß der Entwurf nicht ganz
seinen Anschauungen entspreche . Ich glaube , er kann Niemanden Zu¬
sagen . Aus Haß gegen daS Kaiserreich machen Sie die Republik , aus
Furcht vor der Republik wird sich das Land dem Kaiserreich in die
Arme Wersen . Wie kommt eS , daß das Land noch immer so viel An¬
hänglichkeil für eine Regierung zeigt , welche eS an den Rand des Ab¬
grundes gebracht hat ? In Wahrheit verlangt eS nicht nach einem
Brnaparte , sondern nach einem Souv - rän . Nach dein Krieg : knüpfte
man die Restauration an eine Bedingung , auf welche wir ohne Ver -

läugnung unserer Grundsätze nicht eingeheu konnten . Jetzt ruft ma »
uns höhnisch zu : Beantragt Loch die Monarchie ! Wir wissen .recht
gut , daß wir nicht die Majorität sind , aber wir trösten unsmit dem
Bewußtsein , daß wir Recht und Gerechtigkeit auf unserer Sme haben .
Der König würde alle errungenen Reformen , alle Bürgschaften wah¬
rer Freiheit aufrecht erhalten . er allein vermag Frankreich seinen
Ruhm und seine Unabhängigkeit wiederzugeben . Was hindert Sie
also ? Die weiße Fahne ? Wer wagte zu behaupten , daß die franzö¬
sische Armee , deren Zucht noch die alte geblieben ist, eine ihr anver¬
traute Fahne nicht zu vertheidigen wissen würde ? Was soll man hin¬
gegen von Denjenigen denken , welche nichts von ihren Prinzipien
opfern wollten , um die Monarchie zu retten , und die nun Alles opfern ,
um die Republik zu gründen ? ( Sehr gut ! rechts .) Hr . Target :
Wie viele von Ihnen standen heute vor siebenundzwanzig Jahren auf
Seiten der Sieger ! (Wüthender Tumult rechts .) Hr . v. Laroche -

jaqu lein : Wie groß ist nicht das Erstaunen des Landes , den
Mann , welchem wir noch kürzlich Beifall klatschten , dem anderen , dessen
Lehren er so siegreich bekämpft hatte , die Hand reichen zu sehen ! Wir
von der Rechten besitzen nun einmal nicht diese Geschmeidigkeit de»

rechten Zentrums , welches sich allen Regierungssystemen anbeqnemt ,
wenn ihm nur der Vorlheil bleibt . Redner schließt , indem er die pa¬
thetischen Worte citirt , die der Herzog von Broglie am 23 . Mai 1873

sprach , als es galt , zum Schutze der konservative « Interessen die Ge¬
walt an sich zu reißen . Er verläßt unter lautem Beifall der Rechten
die Tribüne . Art . l wird votirt . Er lautet :

Die gesetzgebende Gewalt wird von zwei Versammlungen ge¬
übt : der Deputirtenkammcr und dem Senat . Die Deputirten -
kammer wird nach Maßgabe des Wahlgesetzes durch da» allge¬
meine Stimmrecht gewählt . Die Zusammensetzung , die Ernen¬
nungsart und die Befugnisse des Senats werden durch ein be¬
sonderes Gesetz geregelt .

Zu Art . 2 , lautend :
Der Präsident der Republik wild mit Stimmenmehrheit von

dem Senat und der Deputirtenkammer , die zu einer National¬
versammlung zusammentreten , gewählt . Er wird auf siebe»
Jahre ernannt . Er kann wieder gewählt werden

liegt ein Amendement des Hrn . v . Lorgeril vor , nach welchem da»
Staatsoberhaupt nicht : Präsident der Republik , sondern : Präsident der
französischen Regierung heißen soll . Mit der Einführung der Republik ,
sagt Hr . v. Lorgeril , würden Sie nur dem Hrn . v. Bismarck einen
Gefallen thun , da dies die Regierungsform ist , welche Frankreich am
meisten spaltet und schwächt. Die zwei Republiken , die wir gehabt ,
haben nur auswärtigen und Bürgerkrieg über uns gebracht ; die Ka¬
none und die Guillotine sind die einzigen Reize der Republik . Redner
wird laut ausgelacht und zieht sein Amendement zurück . Art . 2 wird
mit 432 gegen 26S >Stimmen angenommen . Ein von Hrn . ».

! Eolombat vorgeschlagener Zusatz , welcher die Mitglieder der Fa -
! milien , die über Frankreich geherrscht haben , von der Präsidentschaft
! der Republik ausschließen soll , wird mit 543 gege» 43 Stimme » a b -
! gelehnt , dagegen ein von Hrn . Wal 1 on vorgeschlagener Zusatz -

arrikel , der die Befugnisse des Präsidenten definirt und dem Dufaure '-
schen Entwürfe entlehnt ist (Veröffentlichung und Ausführung der Ge¬
setze , Ernennung der Gesandten , Begnadigungsrecht u . s. w .) ange¬
nommen und an den Ausschuß verwiesen . Dann werden noch Art .
3 — 6 unter Berwersung verschiedener Amendements der HH . Paul
Cottin , Raudot und Gaslonde votirt . Es bleiben nn » noch
zwei Artikel zu erledigen , darunter allerdings die etwa - bedenkliche
Bestimmung , welche den Regierungssitz unwiderruflich an Versailles
binden will .

Spanien .
— Wie ma » dem „Journ . des Deb . " aus Madrid vom

17 . d . schreibt , ist König Alsonso in sehr verdrießlichem
Zustande nach Madrid zurückgekommen : in Avila wäre er
beinahe durch den Kohlendamps von zwei Gluthbecken , mit
denen man sein Schlafzimmer erwärmt hatte , erstickt worden ,
und hätte so das Schicksal seines Ahnen Philipp ! ! ! . gethellt ,



irr wirklich durch ein Kohlenbecken das Leben verlor. König
Mlonso hatte sich aus schwerem Schlafe mit Schwindel und
Erbrechen erhoben ; von den Nebenzimmern hörte man ihn
„ Marques ! Marques ! " rufen und dann fallen. Man sprang
voll Angst herbei, man glaubte einen Augenblick an ein At¬
tentat. Sein vertrauter Diener konnte ihm keine Hilfe lei¬
sten, denn er war krank , wie er selber. Bald brachten ihn
die Bemühungen seines Arztes wieder zu sich , und dann
wollte er , trotz seines Uebelbefindens, nach Madrid zurückreisen,«m sein Reiseprogramm pünktlich einzuhalten. Natürlich war
er bei seiner Ankunft in Madrid sehr blaß und sehr herab-
gestmimt , was zu mancherlei Gerüchten Anlaß gab . Am 16.
befand er sich bereits wieder' besser.

Nach einem Telegramm aus San Sebastian vom 23.
d. find die militärischen Operationen in Guipuzcoa bis zur
Ankunft von Verstärkungen hinausgeschoben . Der General
Loma kann keine Truppen abgcben, um das mit der Legung
des unterseeischen Kabels bei Fuenterrabia beschäftigte Schiff
„ Caroline" vor karlistischen Angriffen zu schützen . Das
Schiff wird daher einstweilen seine Thätigkeit an jenem Orte
« Wellen und das direkte Kabel zwischen der englischen und
spanischen Küste ausbessern . Die Karlisten setzen ihre Befesti¬
gungsarbeiten in Andoain und Aya fort und haben alle
Fremden aus dem Innern der baskischen Provinzen vertrieben .Die aus Biscaya herbeibeorderten Bataillone sind im Mena-
Ihalc und bei Arratia konzentrirt . — In Santander
war die Angabe verbreitet , daß in kurzem fünf deutscheKriegs¬
schiffe aus Kiel eintreffen würden . Der „Nautilus" lag am22. d . im Hafen von Santander . — In Pampelona
ist wieder eine große Proviant - und Munitivnskolvnne ein¬
getroffen. (K . Z .)

Badische Chronik
L . Karlsruhe , 25. Febr . (Sitzung des SladtrathS vom 19'

und 24 . Febr . unter Vorsitz deS Oberbürgermeisters Lauter .) Etwa
im April bis Ende Juni d. I . werden die Reservisten deS hie¬
sigen Leib - Grenadierregiments abtheilungsweise hierher
«inberusen und einquartiert werden, um sich während je 12 Tagen mit
dem neuen Gewehre einzuüben . Der Stadtrath beschließt , die hiesige
Einwohnerschaft mit der Einquartierungslast zu verschonen und
das ehemalige Militärbäckerei-Gcbäude zur Ausnahme der Einberufenen
sofort Herstellen zu lasten.

Zur Erweiterung des hiesigen Güter - Bahnhofes bedarf
die Großh . Eisenbahn-Verwaltung eines Stückes des städtischen Ge¬
ländes , welches diese verpachtet hat ; nachdem die Pächter sich bereit
erklärt haben, von ihrem Pachtvertrag gegen entsprechende, von gedach¬ter Verwaltung zu leistende Entschädigung abzustehcn , wird die käuf¬
liche Abtretung des Geländes und die Jnangristnahme des Baues ge¬
startet. Die Bezüge der beiden Leichenprokuratoren aus der
Etadtkaffe werden dahin geregelt, daß dieselben einen jährlichen Gehaltvon 1000 M . für alle ihre Dienstvcrrichtungen mit Ausnahme der
Leichenansagen erhalten . Für diese wird denselben für Leichenbegäng¬
nisse I . Klaffe 5 M -, sür jene I ! . Klaffe 3 M . garantirt , und die An¬
sagen bei Leichenbegängnissen III . Klasse nach der jeweiligen Zahl der
Ansagen aus der Stadikaffe bezahlt und den Betheiligteu von dieser
ausgerechnet.

Bezüglich der Unterhaltung der Soldaten Araber wird
von Großh . Bezirksamt dahier ein Erlaß Großh . Ministeriums des In¬nern mitgetheilt, welcher auf Grund deS Art . 16 des Friedensvertrags
vom IO. Mai 1871 Anordnung trifft. Da die hiesige Stadt für diesen
Zweck längst die nöthige Anordnung getroffen hat und stets treffenwird , so erscheinen die verlangten Instruktionen an das Friedhof -
Personal nicht mehr erforderlich.

? Heidelberg , 25 . Febr . Bei der heute Vormittag durch die
Klaffe der Mi tt e l b est e u e r t e n vorgenommenen Wahl von 32
Stadtverordneten wurden sämmtliche Kandidaten gewählt^über welche man sich auf einer unter dem Vorsitze des Hrn . Geh.
Rath Bluntschli vorgestern stattgehabten Wahlversammlung geeinigt

chaire. Bon bekannteren Namen finden sich unter den Gewählten die
HH . Geh. Rath Bluntschli, Oberingenieur Bürkliu , Notar Sachs und
Kreis- Schulrath Strübe . — Wie das Kreis -VerkLndigungsblatt mit-
theilt, hat hier vor einigen Tagen der wiedergewählte Kreisaus¬
schuß eine Sitzung abgehaüeu und Hrn . lir . Blum zu seinem Vor¬
sitzenden gewählt. Freiherr Karl v. Göler übernahm das Referat über
die Einrichtung des Gcmeindewege-Berbands des Kreises , welcher bis
jetzt 47 Kreis-Straßenwarte angestellt hat und dafür von den Ge¬
meinden einen Beitrag von 2 kr. auf den laufenden Meter Weglänge
erhebt . Der Aufwand sür die Land -Armenpflege ist in der Zunahme
begriffen . Die Kreisumlage ist von 18 kr. aus 35 kr. von 1000 fl-
Steuerkapital gestiegen , hauptsächlich in Folge der Beiträge zur Unter¬
haltung und zum Neubau von Landstraßen, welche nicht der Kreiskasieiefinitiv zu Gute kommen, sondern in die Staatskaffe abstießen. So
müssen von der Gesainmt-Kreisumlage , welche sich für das laufendeJahr ans 70,000 fl. beziffert, 44,MO fl., also beinahe zwei Drittel andie Staatskasse abgegeben , und nur mit dem verbleibenden Reste von
28,000 sl . alle übrigen eigenen Kreisausgaben bestritten werden , ein¬
schließlich der sich aus 15M fl . belaufenden Kreis -Berwaltungskosten .ES ist daher der Wunsch ausgesprochen worden , daß die zur Ablie¬
ferung an die Staatskaffe bestimmten Beitrüge unmittelbar von der.Etaats -Steuerstellen erhoben werden möchten, um dadurch den Steuer¬zahlern gegenüber klarer zu stellen , was der Kreis als Verwaltungs¬stelle fordert und was er nur als Kasstrer sür den Staat cinnimmt ,Md so die richtige Grundlage zur Beurtheilung der Leistungen deSKreises j„ einer allgemeinen Kenntniß der ihm zur Verfügung stehen¬den Mittel zu schaffen.

DBaden , 2b. Febr . Gestern Abeirb lief durch die Stadt dieKunde , daß die Erbauung dcr^ M erkurbahn gesichert sei. DasKonsortium der schweizerischen Rigibahn wird selbst den Bau und Be-trieb aus eigene Rechnung übernehmen. Die Ingenieure dieser Ge-'Eschaft' Zschokke rc. find schon seit einigen Tagen mit Len nunmehrvollendeten Detailplänen und Berechnungen hier. Eine augenblickliche
^ rzögerung der Sache kann dadurch eintreten , daß das bisher vom

Mcinderathe aufgestellte Komits für diese Bahn , welches aus lauter
Offenen besteht, welche in der künftigen Gemeindevertretung voraus -llchtlich nicht mehr zur Wirksamkeit gelangen werden, versagt hat , nun -
^

hr unmittelbar vor dem Schluß seiner Thätigkeit in so weittragcn -Weise , wie dieses hier der Fall wäre , einzugreifen und Verpflich¬

tungen für die Gemeinde zu übernehmen. Sobald ich Näheres über
den Stand des Bahnuuternehmens erfahren haben werde , werde ichSie davon benachrichtigen.

Während die Opernvorstellung der ver angenen Woche
„Maurer und Schlaffer " auffallender Weise — wohl hauptsächlich durchdie mangelhafte Besetzung der lyrischen Tenorpartie — weniger allge¬meinen Beifall sich errungen hatte, als zu erwarten gewesen war , er -
regte die gestrige Darstellung „Das Nachtlager in Granada " die wärmste
Theilnahme . Es ist aber auch unerschöpflicherReichthum an reizendenMelodien in dieser Oper entwickelt , die wie erfrischender Thau nach
langer Dürre neu belebend wirken. Die Solisten Hauser , Erpardt , Kür -
ner waren vortrefflich bei Stimme und die Chöre gingen geradezu
ausgezeichnet. Auch das Orchester und der Violinsolist trugen ihren
guten Theil zum Gelingen bei. Insofern hätten wir das Ausfallen
d S Don Inan de Austria und des Joseph und seine Brüder also nicht
zu beklagen .

EmINendingen , 25. Febr . Schon seit einigen Wochenwurde die hiesige Einwohnerschaft durch wiederholte freche Einbruchs -
Diebstähle beunruhigt , ohne daß man des Diebes habhaft werden
konnte. Insbesondere hatte derselbe es auf die Ladenkaffen abgesehen -
Luch in der verflossenenNacht sind an 3 verschiedenen Orten Einbrücheversucht worden . Diesen Morgen gelang cs nun der Umsicht des Be -
zirksrathcs A. Dölter den Dieb zu entdecken und zur Haft zu drin¬
gen . Derselbe hat dem Vernehmen nach bereits nicht nur sämmtliche
Diebstähle eingestanden , sondern sich auch als den Urheber der großen
Fenersbrunst im Seplember v. I . bekannt.

Vermischte Nachrichte« .

f London , 26. Febr. Oberhaus . Derby erklärt
gegenüber einer Interpellation von Strathcdcr, er halte esfür wahrscheinlich , daß Oesterreich, Rußland und Deutschlandauf Grund des aufgestellten Prinzips , daß Handelsver¬träge mit Serbien und Rumänien ohne Sanktion derPforte zulässig seien, weiter Vorgehen würden, er habe jedochnoch keine Nachricht erhalten , daß die Verträge schon abge¬schlossen seien.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 26. Febr ., die übrigen vom 25. FebrJ

Staatspapiere .
Preußen 4 ' /z'

,̂ Obligationen
Baden S ' /„ Obligationen

. 41,, °/« .
4"

o „'
3 >/, °/s Oblig. v . 1842

Bayern 4 ' ,>>' ,g Obligationen
» 4" !, ^

Württemberg 5°/y Obligat .
„ 4 '5 °/„ „
» 4ft , „

Nassau 4ft , Obligationen
Gr . Heften 4 "/, Obligation.
Test . 3 "/o Sitterrcute

Zins 4
» Sft, Papierreut «

Zins 4 -,z «/«

105 ' ,. ;
105-,, !
102 ',« !

9»' ,«!
S4' ,,j

102
S7 ',.

106' /,
102»/«
98-/. !

100 -/. i
'

öS ' /- !
>

Luxem- 4»,̂ >bl. i.Fr. LSSK. Sb '
/,

bürg 4°/, . i.Thl .älOükr . S6»/,Rußland ö°,«Obiigat.v.1S70
-c L ir . Ivö'/,

, 5-/« do . von 1871 Ulli
» do. von 1872 —

Schweden 4 ' /// „ do . i. Thlr . SS '/«Schweizs' ,ft,Bern .Dttsobl . —
N. -Amerika 6 "/„ Bo «VS

LtztSÄr v. 18SS SS '/.. «ft dto 1885r
van 4885 K» -/«

. 5ft dto. 190ür
(" /„ r v. 1864) 99 '/,3ft Spanische 23 h«Bolle franzSs. Rente 181

Aktie« ««d Priorität ««.— Schmalkalden , 21. Febr . Das „ Fr . I . " erzählt : GesternAbend gefiel es zwei Personenwagen , welche unbenutzt und
leider auch unbefestigt auf dem hiesigen Bahnhof standen , eine Spa¬
zierfahrt nach der Station Wernshausen der Werra -Bahn zu unter¬
nehmen, welchen 7 Kilometer langen Weg sie bei dem heftigen Windein nur 8 Minuten zurücklegten. In Wernshausen stürzten die Flücht¬linge mit solcher Gewalt gegen das Bahnhofs - Gebäude , daß dieses
gleich den Wagen selbst starke Beschädigungen erlitt . Den Postbeamten
überraschten die Wagen in dessen Bureau , bis zu welchem dieselben
durch die Wände des Vorbaues verdrängen . Der Schaden ist sehrbedeutend, und nur einem glücklichen Zufall ist es zu danken , daß
Menschenleben verschont blieben.

— Der hannoversche Abgeordnete Kirchhofs , der sich bisher kei¬
ner Fraktion angeschloffen hatte — derselbe ist „ Partikularist " — istjetzt als Hospitant der Zentrumsfraktion beigetreten, so daß diese nun¬
mehr vier protestantischeMtglieder , resp . Hospitanten hat , die HH . v-
Gerlach, Brüel , Frhr . v . Grote und Kirchhofs.

— Wien , 24 . Febr . (Franks . I .) Konsularberichte melden aus
Scutari die glückliche Flucht der letzten drei wegen der Podgoricza -
Assaire zum Tode verurtheilt »n Türken .

*— Aus Wien verlautet die Nachricht: Das letzte philharmoni¬
sche Konzert dieser Saison findet im April statt. Es ist dies auch daS
letzte , welches D es s o ff vor seinem Abgänge nach Karlsruhe
dirigiren wird. Für dieses Konzert ist die Aufführung der neunten
Symphonie von Beethoven projektirt. Man will bei diesem Anlässedem scheidenden Dirigenten eine glänzende Ovanon bereiten ; es hat
sich bereits ein Konnte gebildet , an dessen Spitze Direktor Herbeck
steht , um Dessoff ein würdiges Andenken an die Musikstadt, in welcherer so ruhmvoll gewirkt, bieten zu können.

chs- Haag , 24 . Febr . Eine der Regierung aus Java zugegangene
Depesche meldet, daß daselbst in mehreren Departements große lieber «
schwemmungen stattgesunden haben.

Badische Bank IM'/.
Franks Baukvert » 81
Deutsche BceeiuSbauk 86 '/«
ProviKzialdiSkauta —
Darmftädrer Baut —
Ocsrevr. Natioualbauk —
Württemberg. Veremsbank 125 '/,Öestcrr . Kredit-Aktie» 198 ',,Mitk.denrschkreditbauk —
Rheinische Kreditbank 97
Basier ftankverei « —
Brüsseler Bank —
Berliner Bankverein —
Stuttgarter Bank —
Deutsche Effcktenbauk 112 '/,Qftr -deutsche Bank 85 ' .4 '/, «/« bayr. Ostb. ä 200 fl. 114 -/,4'/-°/» pfälz.Maxbahn500fl. 1 >6
4ft Hess- Ludwigsbahn 117 '/,
Sftft Oberhess. Eifnb .SSOfl. 730 «Sft östr. Frz .Staatsb . 265'/«Sft „ Süd Lombard. 118'/°Sft „ Nordwestb . -A . —
SftElisab .Eif -rb . äMOfl . 159'/.SftRud.-.Eisenb . 2. E . 2Mfi - 1271 ,
bftBhhm .Westb.-A . 200fl. —
87 « FrzJof .Eiseubah « —
Galizier —

5' /,MSHr.Sremb .-Pr . i. S .
5ftBöhm,Weftb .-Pr . i . Silb .
SftEIisab .B.-Pr .i.S . I . Em.5»/« dto. . 2. Em.5»/, dto . steuerfr. neue „Sft do . (Neumarkt-Ried)
SftDomm -Drau
S ' j°Frz . -Jos . -Prior .
5ftKronpr,Nud .-Pr,v,67 '68
5ftKronpr .Rud. -Pr . r .1869
Sftöstr -Nrdtvstb .-P . i .S .
5ft .. I.A. it.
Vorarlberger
Sfttlngar .LPb.-Prior . i.S .
SftUngar . Nordostb . -Prior .
SftUygar . Galiz.
Ungar . Eis.-Anl.
5ftöstr,Süd -Lomb . -Pr .i .Fr .
Sftöstr .SüdLomb . Pr .
5ftösterr .Staatsb .-Pr .
3ftösterr .Staatsb .-Pr .
3ftLivorn .Pr ., in». 0, v » v .Sft Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbriefe4'/-°/«
6ft Pacific Central
6 "/, South Missouri

Anleheusloose und Prämieuauleiheu .

«»
S7',.
«üft
84'/.
87'/.«8

63

84 '/.
83/ .

7»

ei '
63« .«
74't,
«7ft

»8
«Sft
3Sft

102 ' /,
98 t,

83
es/.

Cöln -Mindener 100-Thaler -
Loose 108' ,ß

Bayr . 4°/, Prämien -« «!. 122
Badische4»,, dto. 120' ,«

3S -fl . -Loose . . 125,60
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 74,60
Großh . Hessische SO-fi. -Loose —

. . 25 -fl . - . -
Ansbach-Gunzenhaus . Loose 26,20

Orstr.4ft2S0flLoosev .1854 HZ
. SftüOOfi. - . v.1660 1l6 '/.
. 1V0-fl. -Loose v . 1861 312,80

Ungar. Staatsloose IM fl. 173.60
Raab -Grazer lL ^ blr .-Loose 84 ' /,
Schwedische 10 -Thli .L -mke 74 .2«
Finnländer 10-Tblr.-Loos» 39.5»
Meininger 7-fl.-Loose 19,86Sft Oldenburger40-Thk .-L. 110' /,

Wechselkurse, Gold und Silber .
M «r «h s r i f t .

Rom, 25 . Febr. Der Senat genehmigte heute mit73 gegen 36 Stimmen den Artikel des Strafgesetzbuchesbetreffend die Aufrechterhaltung der Todesstrafe .
Versailles , 25 . Febr. Nationalversammlung . Vorder heutigen Abstimmung über den gesammten Entwurf be¬

treffs Organisation der Gewalten wurde Seitens der Roya¬listen eine Erklärung abgegeben , welche im Wesentlichen be¬sagt : Institutionen ohne einen König würden das Land zuGrunde richten ; die Zukunft gehöre den Radikalen , welchedie gemäßigten Republikaner mit sich fortzichen würden ; sie,die Royalisten, sagten sich daher von jeder Verantwortlich¬keit an dem Ruin des Landes los. Die Erklärung drücktsodann das Bedauern über den Abfall gewisser Royalistenund die höheren Ortes gezeigte Schwäche aus. Minister de
Cissey protestirte energisch gegen die Bezichtigung höherenOrts gezeigter Schwäche. I « weiteren Verlaufe derSitzung verlas Savary unter lebhafter Unterbrechung Sei¬tens der Bonapartisten den Bericht über die Wahlvorgängeim Departement Nitzvre , worauf sich die Versammlung bisMontag vertagt.

ft Versailles , 25 . Febr. Der heute in der Nationalver¬sammlung von Savary verlesene Bericht über die Wahl imDepartement Nißvre beantragt , daß die Nationalver¬
sammlung von dem Justizminister die Vorlage der Aktenüber das Konnte des „ Appel au pcuple" fordere . Er be¬gründet den Antrag durch die Haltung der Bonapartisten ,welche er anklagt , eine eigene Regierung im Staate zu bilden.Dieselben hätten ihr Budget, ihre Polizei und Beamte . Erweist ferner daraus hin , daß bonapartistische Agenten Ver¬
suche gemacht hätten , die Socialisten sür das Kaiserreich zuwerben . Der Bericht wird Montag diskutirt werden .

Paris , 26. Febr. Die Nationalversammlungnimmt am Montag die Neuwahl der Bureaus vor . Die Rechtewill Kerdrcl als Vorsitzenden aufstellen . Für die Berathungdes Berichtes Savary ist noch kein Tag bestimmt . MacMahon empfängt morgen den spanischen Gesandten Mo¬lin s im Elystze.
ft Paris, 26 . Febr. Der Marschall - Präsident rich¬tete noch gestern Abend ein Telegramm an Buffet , in

welchem er denselben mit der Neubildung des Kabinets be¬traut. Dieselbe dürfte indessen nicht vor 3 bis 4 Tagenerfolgen, da Buffet wegen des gestern erfolgten Todes seinerMutter noch in seiner Heimath , im Departement der Vo-
/ gesen, zurückgehalten wird .

Lottdo« 10 Pfd .St . 6 «/, 205,40
Paris 10V Fres . 81,60
Wieu10Ofl . östr.W . S0/o 182,80
Diskonto . . . l.S . 3 '/z
Preuß -Friedrichsd 'or Mk. —
Pistole » . . . . . 16.57- 62

Tendenz : still.

Holländ. 10 -fl.-St .
Ducaten . . .
SO -Fraucs St .
Engl . Sovereigns
Russische Imperial
Dollars iv Gold
Dollarcoupon .

Mk. 16.85—90
9.52—S7

16L0 - S4
30.48 —53
16.80—SS
4.17—26

Die Schlußkurse vom 26 . waren beim Abschluß des Blattes nochnicht eingetroffen.
Berliner Börse . 26. Febr . Kredit 398.50, Staatsbahn 53050,Lombarden 240 .—. Tendenz : schwach.
Wiener Börse . 26. Febr. Kreditaktien 218.50 , »ombarden— , Anglobank 131.10 , Unionbank — .— , NapoleonSd'or 8 .SS,Tendenz : sehr schwach.
New -York , 26. Febr . Gold (« chlußkurs) 114'/, .

Weitere Haudelsuachrichte« i« der Beilage Seite II.
Verantwortlicher Redakteur : Paul Kretzschmarm Karlsruhe .

Großh. Hostheater.
Sonntag , 28 . Febr. 4. Vorstellung außer Abonnement.Oberon, König der Elfen , Feenoper in 3 Akten , von C.M . v. Weber. Anfang 6 Uhr.
Dienstag , 2. März . 1 . Quartal . 32. Abonnements-

Vorstellung . Zum ersten Mal wiederholt : Don Ina« deAustria, Lrauerspiol in 5 Akten, »vn G. zu Puttlitz. An¬fang - - 7 Uhr.

Samstag den 27 . Febr , V. Äboimements-Kouzert des großh.Holorchelkers im große » 8aale des llluleuin, . unter gefälliger Mi»-
wirknng des Hofkapellmeisters Herrn Bincenz Lach ner , der Hof-schauspielerin Frau Lange , des Hofschauspielers Herrn Größerder Hof-Opernsängerinnen Frln , Joh . Schwartz und Walter

'
der Hof-Opernsänger Herren Holdampf , Harlacher , Gta « ^
digl , Speigler und Ludwig , sowie mehrerer hiesiger Dilet -anten — Programm : I . Abtlg . 1) Marsch - Ouverture von Bi «-cenz Lachner (unter Leitung des Komponisten). 2) Scene und Arieaus Euriamhe , von Weber , gesungen von Hrn . Ständig !. 3) Un¬garische Tänze (für Orchester) von Joh . Brahms . 4) Duett »nsJessonda , von Spohr , gesungen von Frl . Schwach und Hrn . Hol -
dampf . — ll . Abthlg. „Manfred ", dramatisches Gedicht von LordByron . Musik von Robert Schumann. Der verbindende Text be¬arbeitet von vr . Rich. Pohl , gesprochen von Frau Lange und Hrn .Größer ; die Gesangssoli ausgesührt von Frl . Schwär tz und Wal -ter , den Herren Holdampf , Harlacher , Ständig ! , Speigleruud Ludwig ; der Ehor von hiesigen Dilettanten. — Ansang 7 Uhr.Ende 9 Uhr . Billete sind in den Musikalienhandlungen der Herrn ,Dört , Frey und Schuster, sowie Abends an der Kaffe j» h-s« .



-k. Ted^anzciac. ^Preußische Bodeu - Credlt - Actku - Bauk
^ P .476 . Bruchsal . Ver- .

wandten , Freunden und Be- ! N.7S8. 7. » i» K» T7L LLII «

kannten machen wir die schmerzliche >
Mittheilung , daß unsere geliebte ?
Mutter , Großmutter und Schwieger - i
mutter !

Anna Maria Kantncr , !
geborne Könner , ^

Wittwe des v Amtsrevisor j
a . D . I . Gantner , heute Vor - !
mittag 1 Uhr dafti r in einem !
Alter von 78< s Jahreri nach län- .
gerem Leiden verschieden ist . !

Bruchsal, den 26 . Februar 1875 . '
Namens der Hinterbliebenen: :

Franz Gantner , Rathschreiber, j
Die Beerdigung findet Sonntag !

den 28 . d . M . , Nachmittags 4 Uhr, !
statt._

!
P .461 . Isi Verlag der W . Hasper -

scheu Hosbuchdruckerei ,
< : »» . , ist erich -.enen uns so -vohl l-urch !

dieselbe als uch dnrch e-lle Postonstalten
und Buchhandlungen zu beziehen : l

für da ? j

Vroßhrrzogthvm Dadru, den hessi- l
jchru Lrciö Wlurp

'
c -i und sur dir ^

x »>d, . ^ kSI » vr » R - » « k8 « I » » I » II » I » L
Bearbeitet « ach amtlichem Material durch

die Kaiser! . Lbcrpostdirektion ! wird
zu Karlsruhe .
Preis 50 Pf .

Bei Eusevdung von 60 Ps . freie Zu
enkunz .

Unkündbare S "
/o Hyporhek . - Briefe

der Prrußrschen Boden - Credit - Actien - Bank in Berlin
emitt. auf Grund aller- . Privilegs vom 21 . Dezember 1868

bilde« wegen ihrer unbedingte « Sicherheit und jederzeitigen Reali -

sirbarkeit Eines der em pfehlenSwerthesten Anlagepapiere für

Kapitalisten.
Die Sicherheit der Hhpoth . -Briese wird gewährleistet :

s . Durch die in den Tresoren der Bank ruhenden aus Grund

engster BeleipungSnormen erworbenen Hypotheken , welche
die Somme der auSgcgebcnen Hypolh -Briefe übersteigen

d. Durch das G e,el ls chastS - V er m Sgeu der Bank von

LO.Ovo vvO Thal er .
c . Durch din Reservefond der Bank von (lt . Bilanz v . 31. !12. 73)

L.S00 .V0V Thal er .
Die Hypolh.-Briese werden jeden Tag amtlich in Berlin notirt .

Uuküudb L " o Hypoth . Briefe der Ireußilchen Woden-Lredit -Hlctien -
'ZLauk rückzahlbar ä llÜ (von 1869 an) in Stücken von Thalrk 1000,
50tt , 20« , 100, SO «n» SS.

Dergleichen rückzahlbar a.1 pari (von 1882 cn) in Stücken von Mark 3000,
ISO« , 600 , 800 und 100

sind » orrSthig , sowie auch die LouponS derselben stet- eingelö » t werden

bei HerrnL «ßn«r«I LLok lße in IL«rl8rULl>S.
P .22S.

Nhlinijchk Hypothkkkll-Dank
Ln Mnnnherm

Di « dritte ordentliche General - Versammlung der Rheinischen Hypotbeken-Bank

L 930 .3. DaS zweckmäßigste Kochbuch .
In allen Buchhandlungen vorräthig :

Supp GcmP'
) « . Misch.

Ein Kochbuch für bürgerliche HauShaltum
gen rc. 19. Austage. Gebettet 1 Mark .
In Leinwand geb -mdeu 2 Mark.

verkaufte Ex -mplare sind die beste Empfeh¬
lung für die Güte dieser Buches.

Darmstadt , C . Köhler 's Ver lag .
P . 474. 1 . Karlsruhe .

BttNfNrD .
Ein Acchi

' ckt , theoretisch und peak isch
geübt , sucht Stelle als Z - ich : er u -.d Bau¬
führer .

Gefällige Offerten beliebe man einzuien
den unter 17. 8 . 42 postlagernd Karlsruhe .

P .47l,1 . Ein im Backen und Karniren
rrsabrener

Cünditor - Gchilfe
findet sofort dauernde Stelle bei

llüEM
'

. Couditor ,

LS93/H) in Neustadt a/Hardt .

P454 . 1 . Ein tüchtiger

Jrr ^ d -
Aufseher

wird sofort gesucht. Gute
Zeugnisse unbedingt er¬
forderlich . Gebalt 700
bis 800 Mark je nach

< Leistung nebst Schuß¬
geld . Unverhcnathett erhallen den
Vorzug.

Offerten find 8ub F ' «T der
Annoncen - Expedition von Lke»« » « »» -
» t « »»» ch k » /// » -- in
ü « »-A i. B . eiuzutendeil.

^ >!l'F.M ilstM«W,jI>« ir"

Zu Georgi wir - zu

mLethen gewünscht :

Ein herrschaftliches Haus oder
Wohnung in der Kriegsstraße oder
in deren unmittelbarer Nähe außer¬
halb der Stadt , wo möglich mit
Garten , 8 — 10 Wohnzimmer mit
entsprechenden Nebenräumen , mö-
blirt oder unmöblirt.

Anzeigen beliebe man schriftlich
an Fraü Ingenieur Frey Wittwe,
Heidelberg , Academiestraße
Nr . 2 , einzusenden . P .247 .6

P .S23. 2 Karlsruhe

Zu verkaufen
Eine vollständig- photographische Ein -

richtunq , bestehend avS : zw -i neuen Reisc -

Balg -Camera 's ( '/. und Platte ) mit

Stativ , Obiectiv . bötst solid gearbeitelrS
Rcifczrlt, Trauspartkaken , Schaalcu,
EatsnirmaschilliU rc. rc ist preiSwürdig zu
verkaufen und wäre diese Einrichtung für .
Dilettanten sehr geeignet.

KriegSßraße 26, 2 . Etage.

WirlhsäM z » ver - au-
ftn oder zu verpachten .

Eine gut eingerichtete Wirthschrft , iu

bester Lage gelegen , ist sofort adzuqeben.
Näh -reS bei der Expedition der Karl».

Samstag den IS . März , um 12 Uhr,
im Locale der Harmonie dakier stattfinden.

Zu dieser Generat -Versammlung laden wir hiermit die Herren Acticnäre ein

Tages - Ordnung :
1. GeichäflSbericht der Vorftard -S .
2 . Bericht des AuffichlSratheS über die Prüfung der Bilanz und Bericht der

ReoifionS- Coniwisflon.
3 . Entlastung des V rstande» und deS AussichtSratheS.
4 . Beschlußfassung über die Berwenknnz deS Reingewinnes (Sia «. K 28).
5 Wahl von iechs AusfichtSräthen an Steve der gemäß den Statuten K 46

ausscheidenden Mitglieder de» Au sichtSrathes und Wahl der RivisionS - Com¬

mission.
Je süns Actien geben eine Stimme (Etat . § 37) .
Jeder Actiouar ist zur Theilnahme an der General Versammlung berech¬

tigt ( Etat . § 37) .
Eintrittskarten zur Gene>al-Versarnrnlung ertheilen

in Mauuhrim unsere Bank,
„ Karlsruhe , Heidelberg , Freiburg , Coustauz die Malen

der Rheinischen Credit Bank,
„ Stuttgart die Württembergische Ver-inibonk,
„ Frankfurt a . M . die deuttche BereinSbank ,
„ Bafel die Baseler Handelsbank.

Zur Erlangung einer Eintrittskarte find spätestens drei Tage vor der General -

Versammlung die Actien, nebst einem arithmelisL geordneten , doppelt auSgesertigten
und von dem Besitzer der Actien Unterzeichneten V rzeichniß der Aetienrummern bei

ein- r der genannten Stellen zu Hinterleger, .
Mannheim , 11 Februar 1875 .

Dev Auffichtsrath .

P437 . 2. Zürich .

Coupons-Einlösung.
Die Auszahlung von seweilen fälligen Actiendividenden - und ObligationenzwS -

TouponS unserer Gesellschaft wird vom 1 . MS ' z l . I . an auch durch die Filiale der

Rheinischen Cl 'e - itbank itt »» arlsruhe m unser« Aufträge kosten-

frei belo - gt.
Zürich» den 22 . Februar 1875

Die Direktion der Schweiz . Nordostbahn.

Heidelberger Mraimrinmbrik
Nach 8 6 uns rer Statuten und Beschluß deS AnsfichtSrathS beeehren wir UNS

unsere Heiren Aktionäre a szusvrdern
die Restzahlung von 10 "/„ ^ Mk. 171 . 43 Pf . pr. Actie

auf die eiste Rate von 20 "s, des Nominalbetrags unserer neuen Actien zu leisten

und zwar spätestens, bis zum 2« . März Z.
entweder

an u » S direkt ,
, Herrn II . L , a « I »« nvn »8vr L 8 « . ,

oder , , a II « kv « ri » >'vie , » II

unter gefälliger Vorlegung der Jnterw Squitlung
Genannte Bankhäuser sind ausdrück ich von unS bevollmächtigt , den Empfang

der Einzahlungen statt unserer zu bescheinigen . P .34S. 2.

Heidelberg, den 18. Februar 1875 . Dev Vorstand .

Dir l' .iiPttl -k .i 'üili loiMKi'lliiiMli
P 346 . 3 . am ? odensee ,

empfiehlt sich zur Lieferung von Parquetbäden aller Art , in Buchen- und

Eichenholz dis zu de» feinsten mit Fremdhälzern eingelegten Pa,quellen .

Hauptsächlich ist sie, vermöge ihrer Lage am Fuße der Schweizer - »nd Borarl

berger -Alpen, in den Stand gesetzt ibren Abnehmern eine reiche Auswahl von

billigen gemischten Böden in Elchen , feinem Bergahor « und Kirschbauw, sowie

ausgezeichnete Fichtenparque te aus Berghölzern zu vffcrtren. (8 7075 )

Am Tage des WeinnrarkL s in Frei-
bürg im Breisgau

Dienstag den 2 . März , Nachmittags 2 Uhr ,
versteigert Unierz->chnct,r im Auftrag rer Herrn Emil Pyhkr dasttbfl im obern

Saale deS Kaffeeh -useS zum Kovf:
L1S0 Heetoltter 1874 , 73 , 72 , « » und « 7er weiße «

badischen Oberländer und Kaiserftühler und
S4 Hektoliter 1870 , 72 und 73er do. Rothlvein .
Die Weine sind lhe »S eigene - WachSthuw , «Heils beim Produzenten von der

Kelter gekauft und selbst gezogen ; dttftlben lagern alle in Freiburg und können jeder¬

zeit im Keller am Faß verkostet werde Proben stad am VersteigerurigStaze von

Morgens 10 Uhr an in od-n b -zeichr.etem L kale aukgestellt .
- DaS detaillirte Lageroerzeichuitz versendet auf Wui sch franco :

S/ü , , / , Commissionär.
Freiburg , 20. Februar 1875. . P 457 . 2.

P .237. 2 . Tie Erben des verstorbenen Herr« Aritz Göriuger
jn Rippoldsau laßen die vorhandene

Kur-Anstalt Rippoldsau
im badischen Schwarzwalde , sammt allen hiezu gehörigen Mineral-
Quellen, Bad-Einrichtungen, Gebäulichkeiten und Liegenschaften , der Erb-
theilung und Betheiligung minderjähriger Erben wegen , öffentlich zu
Eigenthum versteigern , und zwar am

Montag - en 15 März d I ., Vormittags 11 Uhr ,
im Bade selbst.

Der gerichtliche Anschlag — ohne Inventar — besagt
459,194 fl. 30 kr . ---- 787,190 Mk. 55 Ps.

Ueber die Verkaufsbedingungen geben der unterfertigte Notar , so¬
wie Lr >tz Göriuger Erben in Nippoldsau Auskunft.

Wolfach , II . Februar 1875.
Der Großh. Badische Notar :

Lattner .
- Zu * nesäüiivrp Beachtung .

P .388 2 . Der von wir vor einigen Tagen ouSgesWriedkne Gasthof an
einer der ir,terkssaii>cten Landstraße» deS Schwa,zwaldes (Kiib .nstraße) ist nun

verkauft. Ich cmpfthle soior, ein andere» «requertteS
» » ss Schwarzwald -Hotel

- von best . m Renowwe in sehr guter Lage einer der betriebsamsten Städte , vor
° wenigen Jahre » von Grund a , S baulich neu hergestkllt , wir eleganten Restau

rations ' älen und Gastzimmern und komfortabel eingerichtet. Preis billig und
werden die Zahlungsbedingungen von dem Herrn Etgenihümer , welcher sich
zmückzuz'khen gedenkt sehr günstig gestellt .

Zu weiterer AvSkunft bereitwilligst
Freibu ' g i. Br ., am Münsterplatz. F . Adria « , Güleragentnr .

P472 . Offene Stelle
in einer größeren Stadt der deutschen Stweiz für einen , im Papeterie¬
sache gründlich bewanderten Svmmi » . der sich hierüber, wie auch über solide » Be¬

iragen zu verlässig auSweisen kann. Anmeldungen in Veaieit von Zeugniß - Eopiea
befSrdern unter Chiffre ü 642 () die Herr -n Haascustcin L Boglcr in Bafel .

Mnzeige .
Ein Frauenzimmer , « elcbeS eine Zeit

lang zurückgezogen zu leben wünscht , findet
gute Ausnahme. Offtrte unter N . I -.
Nr . l15 an die Exved. der Karlsruher Z ig.

Nelscnder- Mesucts
P 898 . 3 . Eine Ligarrenfabrik sucht zum

sosor igen Eintritt einen tüchtigen Reisen-
den Offerte mir Beilegung der Photogra¬
phie besorot die Expedition dieser Blatte »
untl r Nr . 100 ._

Zu verpackten
P 451 . Die Reitschule sowie da » Reit¬

haus in Baden - Baden sind bis 1 . Mar
d . I . aus ein weiteres J,br zu verpachten.
Dielelb,n mrbalten im vniern Stockwerke
Stallung für 24 Pferde , Reitbahn , Sattel¬
kammer Remise, Keller und Hosraum , und
in zwei Stockwerken 10 Zimmer , 2 Küchen ,
Kammern und H-uspk ' chcr.

Etwaige Liebhaber wollen sich gefl wegen
näherer Bedingunaen längstens innerhalb
14 Tagen an den Sekretär der Gesellschaft ,
Herrn Eduard Grosholz in Baden ,
wende».

P . 411 . 2. Ossendurg .

Weinverkauf .
^ Di - Heeren Besucher de» Mittwoch
ve« 3 März hier stattfindenden Wem
Marktes mache ich auf meine reingehaltenen

ca 175 Hektoliter 1865r , 69r , 70r , 72r
und 73c Durbacher und Oberkircher
Klevner , Weißherbst und Klinget-
berger,

ca. 125 Hecloliter 68/72r Obcrkirch—
Zeller und

ca. 500 Hecloliter 1870/72r , 73r u. 74r
fe ner Zeller Roihweine

aufweiksam
Offkuburg . Adolf Eckiell ,

Nn
°
112

°b° Glasfabrikant .

P .409 . 2 . Wegen Abreise
weiden zwei gut eingesahre-

. ne hochelegante Schwarz -
) schimmel , dänische Roce," 5 Jahre , ein 3jädriger

B ' aunwaüach und eine 10jährige braune
Stute , geritten und gefahren, ungewöhn
liLer Traber , billiq verkauft im Gast
Hofe zur „ Rose" Bruchsal ._

ült '8ucl>vi,lie» L klsiilion
neusten vir unsvtZsItlici , u.
franco äis Lcüritt : Sicüerv u
^rünälicdv ttciluvK sfter Lrunk
beiten auf nuturgemü- üem ^ ege
2t>. Austa^e . 914 . 17

Nuostscdvitr L 0 . kkisdücksr
öucträruelcersi in Lraunscbveix .

'
P7449. B S digheim .

Fichten - und Forlen-
tammholz- Berstetge-

rung.
AuS den Herrschaft !. Walddistrikien , Dir -

welstern , Dickefichte und Weißtannen " da¬
hier kommen

Donnerstag den 4 . März 1875,
mit Zusammenkunft Vormittag - 10 Uhr
aus dem Ralhhause zur Versteigerung :

110 Stämme Forlen , Roch- und Weiß-
tannen , Sägholz :

150 Stämme dcrgleiLen , Bauholz.
BSdigceim, den 23 . Februar 1875.
Freiherr ! . Rüdt von LollenbergischeS

Rentamt : Revierioistei
Löchert . Ficht l.

»
.0 - 1

beim mit einem Flächengeholt von etwa
3600 Morgen Acker - und Wiesengelände,
welche mit 800 WS 1000 Schafen befahre«
werden darf, wird am
Donnerstag den 18. März d. I ,

NachmiitagS 2 Uhr ,
im Rathhanse >ür d e Zeit von Michaeli
1875 b S dahin I8 « l als Wntterweide
in öffentlicherSteigerung verpachtet.

Dem Pächter werden iür die Dauer der
Pachtzeit einSchafücllg bände und 32 Mar¬
gen Aecker und Wiesen zur Benützung über¬
lassen .

HinSheim, den 33 Februar 1875.
Gemettderath .

Jungmann .
Laux .

P465 . Nr . 1757. Karlsruhe .

Belauntmachnufl.
Die Bitte deS Friedrich Runz ,
z. Zt. Soldat in GolteSaae,
und deS LaodwirthcS Georg
Eberl vor Schöuau um Er -
laubniß zu, Umänderung de»
Familiennamens de» Erster«»
und seiner minderlährigea
Schwester , Katharina Rung
von Schönau , betr.

Friedrich Runz von Schönau (Amt!
Heidelberg) , zur Zeit Soldat in GotkeSauez
uud dessen Stiefoater , Landwirth Georg
Edert von Swknau , haben um die Er -
laubniß nachgesucht , den Ftmiliennome «
de » Elfteren und seiner minderjährige«
Schwester. Katharina Runz,in „ Ebert "
umäudern zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Bewilli¬
gung dieses Gesuches sind Kinne « drei Mo¬
nate,, dahier einzureichen.

Karlsruhe , den 24 . Februar 1875.
Ministerium

der Großh . Hause» , der Justiz und de»
Auswärtigen .

v> Frehdorf .
vät . Kratt .

P .473 . Karlsruhe .

< ckanmmachung .
Mit höherer Genehmigung werden die

in Lcgelshurst , Skeiuach , Maulburg und
Marlelfinge« errichteten Sahntet,graphen-
stanonen am 1. März I. I . mit beschränk¬
tem Tagesdienste sür den allgemeinen Ver¬
kehr eröffnet.

Karlsruhe , den 24. Februar 1875.
Generaldirektton

der Großh . Staat » - Eisenbahnen.
Bei Verhinderung de- Generaldirektors .

Schupp .
Sch uhmacher .

P .441. Bonn .

Psrülideuausschrcilmug.
Die auf Grund der Art 4 Ziff . 2 de»

Gesetze» vom 15. Juni 1874 der meiner
Leitung anvertraut,n (Alt -) Kathvliken-Ge-
meinscha ' t in Stühlmgen überwiesene, uud
unter dem 15. September 1874 zur Bewer¬
bung ausgeschriebeneLorettokaplaneipfründe
wird , da von Seiten deS Patron » derselbe «
eine Präsentation nicht erfolgt ist , hiermit
nochmal« zur Bewerbung auSgeschriebe ».
Deren Einkommen beträgt circa 844 st.
jährlich. Die Bewerber haben ihre mit de«
Zeugnissen über Alter , bisherige Dienst¬
leistung. sittliches Verhallen u . s. w. beleg¬
te« Gesuche binnen drei Wochen au
Mich emjurelchen

Bonn , den 23 . Februar 1875.
Joseph Hubert Rcivkevs,

katpvttschcr BtsLos .

P .470. « in
an cer Els- nz

P .458 . 2. j s , / V .
L L » 7S 7 LI . d4I >.

I QiS . « VLis
schalerer

Verpachtung .
Dte Schäferei «uf der Gemarkung SinS (,Mrt einer BeiLaoe .)

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hosbnchdruckerei .
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